
WELTG  IC HEILSGESCHICHTE 1
Von Alfred Delp

Dıe rage Getfühl für die pannung und zugleich CNSC Be-
er Mensch hat immer mit Geschichte LUunNn. zıehung 7zwiıschen seinen persönliıchen Geschicken

und dem allgemeinen Geschehen, das GeschichteAuch WeNn nıcht n ermag, W as
<elbst Geschichte versteht oder W as Geschichte HIL In eiınem tiefen Sınn, VO  3 dem noch
in sich sel, erlebt und weiß seın Leben doch sprechen ist, geht dem Menschen in seinen Lebens-

vollzügen sıch selbst, die Verwirklichungımmer einbezogen iın allgemeine Ereignisse, die
man gemeıinhın miıt Geschichte in Beziehung bringt. und Erfüllung seines eigenen Daseıins. Das heißt,
Krıeg oder Frieden, technische Entwicklungen un der Mensch hat eın urtümliches W ıssen darum, daß

1ın seiınem Leben sein el geht, ınekulturelle Wenden, s1ie alle beeinflussen den e1In- WI1e immer formulierte Endvollendung seiner selbst.zelnen Menschen bis 1n die Art seiner konkreten
Lebensgestaltung. Die Absıcht der Geschichte scheint S1 aber und

Und haben denn auch die Menschen 1el oft, unbekümmert das endgültige Schicksal
ıhrer Menschen, ıhre persönlichen W ünsche, alsnachgedacht über die Wıiırklichkeit der Geschichte.

Sıe wurden diesem Eiıfer der Fragestellung un IThema stellen und als Ereijgn1s durchzusetzen.
der Antwortsuche gedrängt durch die Erkenntnis, Aus dem Erlebnis dieser pannung, die Bıindung

und Scheidung zugleich bedeutet, erhält die SC-daß sich bei der rage nach der Geschichte chichtliche rage den Doppelcharakter der ragedie rage nach der Wirklichkeit des eigenen Le-
bens andelt, die Sehnsucht, „alle die Taten nach der Geschichte selbst un nach dem eil des

geschichtlichen Menschen.und Leiden dieses wilden, heftigen, gewaltsamen, Reıin gedanklich stehen die verschiedensten Mög-guften, edlen, ruhigen, dieses befleckten und reinen
Geschöpfes, das WIr celber sind, in ıhrem Gesche- lichkeiten einer 7zwischen der Ge-
hen und ihrer Gestalt verstehen un festzu- schichte un dem persönlıchen Schicksal des Men-

schen often. Da ware 7zunächst die Möglichkeithalten“‘ Ranke). Wiıe der fragende Mensch NU:
einer tatsächlichen beider, daß Welt-auch die Geschichte verstand, ob Ss1e begriff als

den Weg des Geistes sıch selbst, als das in der geschichte zugleich Heilsgeschichte, das heißt Weg
des Menschen seiner Vollendung ware. DasWeltgeschichte und als S1e geschehende VWeltgericht, bedeutet entweder, da{fß der Mensch als einzigenals NECUu Unmittelbarkeit Gott oder
Ort seiner Wirklichkeit die Geschichte kennen undals Gelegenheit ZUu eich Gottes, seine Aussage

bırgt ımmer eınen doppelten Gehalt und dient anerkennen dürfte: oder aber, dafß, unabhängıig
VON der näheren Bestiımmung der etzten Wirklich-einer doppelten Absıcht. Es andelt sıch zunächst
keıt des Menschen, das geschichtliche Schicksal,; Er-ımmer iıne Aussage über den Sınn der (3e-

schıchte, verkündet AUuUSs der Absicht, das g- folg oder Mißerfolg, Sıeg oder Untergang, Macht
chichtliche Geschehen, das den Menschen oft w1e oder Ohnmacht, zugleich AÄnzeıge und Bewertungs-

grundlage für die Endvollendung des Menscheneın wiırres, undurchsıichtiges Ereignis überfällt, AUS

einem Plan verstehen. 1St. der ware die StrenNge Geschiedenheit
Zugleich 1ISt aber damıt immer eine zweıte Aus- und Verschiedenheit beider erwagen.

Z wischen den beiden „Ordnungen““ liegt dann der
Sapc verbunden, ine Aussage über das letzte Schick-

oyroße Abgrund. Um des Heıiles willen ware  SAsal, den Sınn des Menschenlebens. Dem
Menschen, der einmal bewufßt VOTLr das Ereign1s der möglichst bald und gründlıich der Abschied 2AUS der

Geschichte vollziehen. Geschichte ware grund-Geschichte geraten iSt, eıgnet eın ursprüngliches säatzlıch der Raum des Übels, der Schuld un der
Zum T hema se1l auf folgende Literatur hingewlesen: Sünde, der Gewalt und Verführung, des Unheils.

J. Bernhaärt, ınn der Geschichte, Freiburg I931 Schließlich wäre noch e1in gespanntes Zugleich
Ph Dessauer, Der Anfang und das Ende, Leipzig 1939 VO  . Bindung und Lösung möglich. Weltgeschichte

Haeccker, Der Christ und die Geschichte, Leipzig als Gang der VWelt einem noch unbekannten
1935 Masur, Rankes Begriff der Weltgeschichte, Ziel und Heilsgeschichte als Weg des Menschen
München und Berlin 1926 F. Meinecke, Vom ge- seiner persönlichen Vollendung haben mite1in-
schichtlichen ınn und VO ınn der Geschichte, Leipzig ander Iun und sind doch verschiedene Ord-
1939 R. v. Thadden- Vahnerow, -Ott und dle Ge-
schichte, Berlin 1929 Demnächst: Delp, Der Mensch NUuNgCH, aneinander verwıesen und doch nıcht —_

un die Geschichte. löslich miteinander verbunden oder al ineinander
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aufgehoben. Jede Ordnung b;deu;ete für die andere sCcm gegenwärtigen Erlebnis der Geschichte,Bürgschaft der Ermöglichung un zugleich Grenze durch das sıch einbezogen ertährt 1n die all-un Gericht. Die Haltung ZUr Geschichte ware gemeınen Entwicklungen. Die Auswertung des Ge-dann die prüfende ähe der Dıistanz, Bındung 1n schichtserlebnisses ergıbt die ersten grundlegendenFreiheit als Aufgabe und Verantwortung un Erkenntnisse der geschichtlichen Wırklichkeit.gleich dauernde Überlegenheit. Ort und Anlaß des Geschichtserlebnisses 1St 1mM-Dem Kenner 1St klar, daß sıch hier nıcht LLUT inNer das Allgemeine 1ın seiner Begegnung miıteine unvollständige Aufzählung gedanklicher dem Privaten, Persönlichen. Geschichte 1St eın Vor-Möglıchkeiten handelt, sondern ıne grobe 54NS, ein Geschehen allgemeiner Geltung un Wer-Skizzierung tatsächlich vollzogener Lösungsversuche. tung Auch sıch die Tat eines EınzelnenZugleich wırd ersichtlich, da{fß 1ne konstruktive handelt, wırd diese erst gyeschichtlich beachtlichÖsung e1n VO Gedanklichen her keinem durch ihre Fähigkeit, das allgemeine Leben be-tragfähigen Ergebnis führt Die rage 1St NUur nach einflussen. Das eigentliche Subjekt der Geschichteder Mühe ine posıtıve Bestimmung der beiden ISt nıcht der Eıinzelne, INa als VWortführer undGrößen Geschichte un el beantworten. Beauftragter des Gröfßeren dem Allgemeinen seinen
Der Mensch 1m Erlebnis der Geschichte

Gedanken un se1n Werk eihen, der tragende
Untergrund bleibt ımmer die größere Wıiırklichkeit.

Es x1bt lne rein theoretische Kenntniıs der Dıie eigentlichen Subjekte der Geschichte sınd die
Geschichte, die Hıstorik. Eıgentlich handelt sıch übereinzelnen Wiırklichkeiten, die echten Gruppenhierbei nıcht die rage nach der Geschichte, und Gliederungen des Menschheitsganzen, die das
sondern um die andere nach der SCHNAUCICN Be- Ganze seinsmäfßig als echte Ausgliederung repra-stımmung der einzelnen Ereignisse der Vergangen- sentieren und ıhm durch den entscheidungsmäßigenheit oder Gegenwart, ihrer ursächlichen Verflech- Einsatz die trällige Gestalt verleihen. Die natur-
Lung und Bedingung. Sowohl für die Stellung WwWI1e lichen Subjekte der Geschichte sınd
für die Durchführung un Auswertung der BC- Staaten: die Völker als die organıschen Gliede-

rungen des Se1ins un die Staaten als deren Selbst-schichtlichen rage ISt die saubere Erforschungdieser Tatsachen VO  > yrößter Bedeutung. ber die bewußtsein, Handlungsfähigkeit un Entscheidungs-geschichtliche rage selbst 1St damıt noch nıcht SC- macht. Das Geschichtserlebnis entdeckt die Ge-
stellt. Sıe geht ıcht auf das einzelne historische schichte als durch eın Ereignis der ine Tat VeCTI-

Ereignis, sondern auf die geschichtliche Ordnung ursachte Wende oder Vertestigung eines Zustandes,und Verfassung der Wirklichkeit, des Seins als einer Ordnung, eiıner allzgemeinen Haltung. So
solchen. Und S1e 1St nıcht immer HGESE ıne rage bietet das Erlebnis der Geschichte als etztes Er-
des interessierten Wıssens, sondern des persönlichen gyebnis dıe Erkenntnis des Werdecharakters
Lebensvollzugs. der Welt d} ihrer Wandlungsfähigkeit und ıhrer

Das persönliche Leben 1St denn auch, das, Wandlungsbedürftigkeit.
wIıe schon ZESAZT, dem denkenden Menschen die Der Mensch hat ımmer mıiıt Geschichte CuUN,Frage nach der Geschichte und ihrer Zuständigkeit 1St nıe außerhalb ihrer, weil n1ıe außerhalb
tür den Einzelnen und für die Gesamtheit VOT das der S1e tragenden allgemeinen Ordnungen exIistiert.
Bewußtsein stellt. Das Erlebnis der Geschichte Die Geschichte hat umgekehrt immer mit dem
macht diese ZUT persönliıchen Frage, deren Be- Menschen 85%  =} YSTt MmMit ıhm un in ıhm
antwortun dem Menschen seıner selbst willen wırd Geschichte. YSt durch die Beziehung Zu
gelegen 1St. Menschen wiıird das sıch StUmMMEe Ereignis T

Der Mensch steht immer VOr Tatsachen, mıt einer Naturentwicklung yeschichtlich bedeutsam.
denen fertig werden MuUu Unschwer scheiden Wohl sprechen die Gelehrten VO]  3 einer Erdgeschichte,sıch die Geschehnisse in Zzwel Gruppen Tatsachen, einer Geschichte des Tierreiches USW.,. Das Wort
die DUr das einzelne Leben angehen, un 1 at- meıint hier ıcht den Vollsinn des Begriffes. Es
sachen, die den einzelnen hineinrufen 1n allgemeine meıint die Tatsache VO  e Entwicklung und Entfal-
Ordnungen. Es können dies Ereignisse der Stunde Cung und ursächlicher Verflechtung. Geschichte, WwW1€e
se1n, ann sıch auch Entscheidungen CISUN- S1e der Mensch erlebt und nach der tragt, 1St
kener Zeiten handeln, deren Auswirkung der immer Entwicklung, Geschehen 1ın Rıchtung auf
Mensch heute noch yebunden 1St Die Geschichte ihn, den Menschen. Dıie naturhaften Zustands-
kennt keine reine Vergangenheit, S1ie ISst immer bıldungen finden ıhren etrfzten Sınn erst 1n der
Gegenwart. Ihre Tatsachen haben yeschichtliche Be- Begegnung miıt dem Menschen, in seıner ordnen-
deutung, weıl s1e auf ein gegenwärtiges Bewufßt- den Entscheidung und Tat Der Mensch 1St der
se1n treften und dort Meınung, Wertung, Urteil eigentliche Ort der Geschichte, weiıl 1n ıhm das
und Entscheidung auslösen un Geltung verlangen. Seinsganze sıch ammelt und 1Ns Bewulfistsein

Die wiırkliche Kunde VO  3 der Wıiırklichkeit
der Geschichte erreicht den Menschen eben in die-

hoben wırd. Geschichte 1St wirklıch als schöpferische
Entscheidung des Menschen, die allgemeingültige
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Bedeutung erlangt, oder als Ergebnis der CDCSD- durch seine Teilnahme. Geschichte ergibt sich als
nung allgemeingültiger Entwicklungen miıt der s1e Daseinsweise des Menschen. Er 1St Geist
meisternden Entscheidungskraft der Menschen. in Stoff, ennt die beiden Grundkategorien des

Auf eden Fall mündet die geschichtliche Wand- geschichtlichen Geschehens: Entscheidung und Ent-
ung 1n die Entscheidung des Menschen: ob 1U  —$ wicklung als Ordnungen seines Se1ns.
Geschichte macht, indem naturhaften Ansätzen Geschichte ergibt sıch als Daseinsweise des end-
die endgültige Formulierung und Gestalt 1Dt, oder Lichen Menschen. Dıie menschlıche, Geschichte CI -
ob Geschichte ertragt un: meistert als Auseın- möglichende Sonderform der Endlichkeit 1sSt die
andersetzung un: innere Bewältigung allgemein- lıc ke Sıe bedeutet iıne allzemeinewertiger Tatsachen. Dauernd vermittelt dıe metaphysische Verfassung des Menschen: die INECIMN-
Geschichte iıne Verweisung des Menschen se1ne schentümliche Spannung zwıschen Sein und Wer-
Verantwortlichkeit, se1ın Gewissen. VWo den Wıe alle Kreatur 1St der Mensch darauf AdUusS,
immer aber der Mensch noch 1n seiner SAdNZCH sıch selbst, Z einer vorgegebenen VollendungWürde, als Geist 1n Freiheit, verstanden wiırd, be- seiner selbst auch innerhalb seiner Endlichkeit
stimmt der bewußte Vollzug der Freiheit und Ver-
antwortlichkeit AusSs dem Gewiıissen über seiınen

kommen. Geschichtlichkeit des Menschen besagt
Besitz des Ganzen als Zielbild un Strebekraft:

Wert und seine letzte Vollendung. So bringt das Willen zr Ganzen VO Ausgangspunkt der Je-Geschichtserlebnis den Menschen wiıeder VOTr die weils erreichten Teilverwirklichung her;: Bewegungcschon gesichtete pannung zwischen dem Wert und auft sıch selbst durch Bejahung der eigenen Wıiırk-
Schicksal des einzelnen un dem Sınn des allge- iıchkeit: ewegung auf sıch selbst als Verwirk-
meınen Geschehens. Das Geschichtserlebnis enthüllt lichung des gesichteten un gewollten und zielbild-
Geschichte, die gyeschehentliche Wandlung der Welt, liıch schon existenten Ganzen.
als Anruf die Einsıcht und Entscheidung des Die Seinsmomente un Gesetzlichkeiten der Ce-
Menschen. Auch die ewußte Begegnung MIt schichtlichkeit bestimmen die Eıgenart der gesche-Geschichte endet miıt der Heilsfrage, mit der rage henden Geschichte. Dıie Gesetzlichkeiten der
nach der Beziehung 7zwiıischen VWeltgeschichte un veschichtlichen Verfassung des Menschen aber CEr-
Heilsgeschichte. gyeben sıch A2us den Ordnungen der sS1e tragenden

Wirklichkeit. Das Gesetz der menschlichenDıe yveschichtliche Wirklichkeit:
Grundgesetze und Sınn Grundverfassung heißt werdehafte Endlich-

eit: der Mensch 1st immer unterwegs auf ein
Dıie reflexe Verarbeitung des Geschichtserleb- Ganzes, aut sıch selbst un das größere Seinsganze.

n1sses wırd die seinsmäßigen Verfassungen der C- Dieses Unterwegs birgt ine zweıtache Bedeutung:chichtlichen Wirklichkeit herausstellen. Geschichte Bewegung un: Beschränkung. Deren Eıgenart wırd
hat sıch vorgestellt als SAr als Werden. wıeder bestimmt durch die seinsmäßige Verfas-
S1ie 1St also 1ne Daseinsweise des Unfertigen. Das Suns der bewegten oder sıch bewegenden Wirklıch-
besagt WEe1 Erkenntnisse: das Untfertige, Endliche keıit, die umschrieben 1St durch die Tatsachen: Ma-
der Welt 1St nıcht HLT Endlichkeit des Mangels terie, Geıist, endlicher Geist, Menschengeist. M a-
weiterer Vollkommenheit, Endlichkeit der Grenze; terlie: das heißt eindeutige Bestimmung, verbind-
die Endlichkeit der Weltrt oftenbart sıch als End- iıche Kausalıtät, notwendige Entwicklung. ST
ichkeit des Unterwegs;, des Nach-einander der bedeutet und besagt Einsıicht in das Ganze, Pla-
Entfaltung, des Aus-einander der ursächlichen Be- Nung und Entscheidung AusSs dieser Eıinsıicht. End-
dingung. Zugleich aber wırd ersichtlich, dafß (38- lıc aber heißt eben Geıst 1in Endlich-
schichte wesentlich Daseinsweise LLUT eines Endlichen eıit: als Möglichkeit die Sıcht des (3anzen 1im eıl
sSe1n annn un diese Grenze nıe übersteigen wird. und VO eil her:; als Ergebnis den Beitrag, als
Das Fertige, eintachhin Sejende Erkenntnis die Perspektive, als Tätigkeitsart den
kennt keine Geschichte, weil keine Wandlung Dıialog, den Austausch und Zusammenstofß der Be1-
vertragt. Die Wandlung der Geschichte enthüllt trage und Perspektiven. schließ-
sıch weıter als Wandlung 1n der Weise des Nach- lıch bedeutet das Zusammen VO  - endlichem Geist
einander und Neben-einander, also als Geschehen und Stoflf, also Biındung des Geilistes die Natur
ın oder als Raum und eIt. 2um und eIt aber (als Gesamtheit der untergeistigen Wirklichkeit)
sind die ursprünglichen Oormen des als Erkenntnisorgan und Erkenntnisquell un da-
Se1ns. Geschichte 1St Daseinsweise materieller Wirk- mi1t Vertiefung Vo  } Perspektive und Dıialog. Fın-
lichkeit. Der reine Geist, auch der endliche reine, sicht und Entscheidung des Menschengeistes
das heißt der der aterie unverbundene Geist, kennt schehen dem FEinfluß der naturhaft mi1t-
Geschichte unNsSeTeTr Art nıcht. Schließlich stellt sich gegebenen Tatsachen und AUS dem Gesamtgefüge
Geschichte VOL als Geschehen, das Planung und der vorliegenden oder früher vollzogenen Hal-
Entscheidung 71 und auernd ruft: Ge- Der Mensch bleibt des Ganzen rahig un
schichte den Gelst OTAauUS und geschieht NUr bedürftig, des Ganzen als des Absoluten durch
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seine transzendenten Verweise un des Ganzen das heißt ın Abhängigkeit den vorgegebenen
als des innerweltlichen Geschehenszusammenhanges. naturhaften Tatsachen.
Dialog und Tradition sınd die beiden Grund- urch diese Bindung der Geschichte geschicht-
kategorien der innerweltlichen Wirklichkeitsentfal- lıch gewordene Tatsachen, die selbst wieder Ge-
u  > auch der ortgang des Geıistes, seine wech- schichte bedingen, CErFeRL das konkrete geschichtliche
selnde Eınsıcht, steht dem Gesetz dieser Geschehen oft den Eindruck notwendiıger N a-
pannung, dem Gesetz der „dialektischen C  ' und Entwicklungsverfangen-
Kontinuität“‘. heit. Tatsächlich 1sSt die Geschichte mehrfach eNTt-

Geschichtlichkeit 1St ine metaphysische Ordnung wicklungsmäßig gebunden. urch die Bindung
des innerweltlichen Seins, die S n aber den Stoft kommt eın Moment undurchdringlicher
ist eıne Tatsachenordnunz. Dıie Tatsachen Notwendigkeit in das Menschendasein. Das Gesetz
sın.d CS, nıcht die Möglichkeiten, die durch iıhr der dialektischen Kontinuität macht dem Geist
Eigengewicht die nächste geschichtliche Sıtuation unmöglıch, in freier Willkür 1ın das allgemeine
VOT- oder mitbestimmen, Tatsachen, die AuUSs der Leben einzubrechen: braucht seiner Frucht-
Geschichtlichkeit erwachsen sınd un der innern arkeit Dialog und Tradıtion, also geschichtlichen
Ordnung der Geschichtlichkeit bleiben. Zusammenhang. iıne Unterschätzung der ZESETZ-
Dıie geschichtlichen Tatsachen sınd eshalb ımmer ten Tatsachen bedingt ine sachliche Fehlentschei-
innerlich endliche Wirklichkeitsbestände, überhol- dung und damit die Gegnerschaft Von Tendenzen,
bar, wandelbar. Eınmal Tatsachen aber tatsächlichen Beziehungen, Strömungen un Stre-
siınd nıiıcht einfach widerrufbar, die Geschichte 1St bungen des allgemeinen Lebens.
als ortgang des iınnerwelrtlichen Wıiırklichen nıcht Hıer Nnu  —$ stellt S1' die Sınnfrage die
umkehrbar, S1E 1sSt „ Leit“. un das heißt stetiger Wirklichkeit der Geschichte. W as soll das Ganze,
Fluß, Nach-einander, Unterwegs als Vorwärts. 111 hın? Liegt diesen Tatsachengebilden,
Der Wiıirklichkeitsbestand der geschicht- die den konkreten Verlauf iıhren Einfluß

nehmen, eın innerer Plan, ine eıgene Logiklıchen Tatsachen entstammt der SAaNZCH Breite des
Grunde? Denn dafß die Geschichte nı  cht autf dieder geschichtlichen Verfassung unfertanen Seins.

Bedeutung für den ortgang oder die Tatsächlich- unbeschränkte schöpferische Freiheit des Menschen-
eit VON Geschichte haben sowochl die Tatsachen geistes vestellt iSt; auf die schöpferische VW illkür,
der Natur als die des Geıistes. W ıe das einzelne dafür die Beschränkung der menschlichen
private Dasein durch bestimmte physische Tat- Freiheit, die eine dreitache ist: ine Beschränkung
bestände se1nes Lebens, Gesundheıit, Besitz UuSW., in durch die eıgene Endlichkeit, eiıne Beschränkung
bestimmte Möglichkeiten und Ausrichtungen se1nes durch die gleich besprechende ethısche Bindung
konkreten Lebens gedrängt wiırd, haben die des Menschen und schließlich ine Beschränkung
naturhafit gesetzten Tatsachen allgemeinen durch die bereits erwähnten vorethischen, sachlichen
VWertes ihre eigene, aber wirkliche un unabding- Ordnungen der Dınge. Anderseits steht aber die

Geschichte auch nıcht restlos auf der naturhaftenbare geschichtliche Bedeutung. Raum und Klima,
Armut und Reichtum des Bodens, offene oder Dn Entwicklung: der Mensch steht in der Welt
schlossene Grenzen, Meere und Ströme, gesundes als der Gestalter der Dıinge. Um der Dınge willen,
oder müdes Blut, Bevölkerungsdichte oder Raum die VO Menschen her ıhre Vollendung .9
ohne olk das sınd Tatsachen, die VOon der Na- und des Menschen willen, der seıne Überlegen-
Eur beigestellt werden, und das siınd zugleich Tat- heit durchsetzen soll, 1St innerhalb der Geschichte
sachen, die das iıhrem FEinfluß gyeschehende n  u ursprünglich Freiheit, Verständnis
Leben 1n bestimmte Rıchtungen weisen, ıhm be- und gefordert. Dıie pannung
stimmte Aufgaben zuwelsen und bestimmte Ent- Notwendigkeit — Freiheit 1St iıne echte Kategorie
scheidungen tordern. W as als Tatsache 1m Men- der Geschichte, WEeNnN auch nıcht ıhre einz1ge.
schenleben steht und irgendwie VO  3 übereinzelner Die Sınnfrage die Geschichte 1St VO Sınn
Bedeutung 1St, mMag auch Nur der Eıinsturz eines des Wırklichen selbst her beantworten. Denn
Berges se1n, hat sein eigenes Gewicht und sıch Geschichte 1St die Ordnung und Daseinsweise der
als geschichtlich bedeutsame Wirklichkeit durch innerweltlichen Wirklichkeit. Diese Tatsache hat
Auch die VO Geist ZESETZLEN Tatsachen, die VCI- ine doppelte Bedeutung: Geschichte 1st die Daseıns-
kiind_eten Einsichten, geschehen AUS dem geschicht- welse des 11,. Natürliche Erkenntnis und
lıchen Zusammenhang und schaffen NECUEC geschicht- posıtıve Offenbarung Gottes verbürgen den glei-
ıche Bındungen. Die geistigen Leistungen des Men- chen Sachverhalt. Zugleich aber übersteigt der
schen geschehen dem Gesetz der dialekti- Mensch du  B& se1ne Geistigkeit ede endliche Grenze.
schen Kontinuintät, das heißt, 1@ entstehen als oll- Er iSt des Absoluten rähıg und bedürftig. Der
endung oder als Wıderspruch bereits vollzoge- Geist überdauert den Vertall und die Abnützung
en trüheren Einsichten und Leistungen. Und S1e des Stoffes, der durch das Gesetz des Nach-eıin-
geschehen untfe dem Gesetz der Natur-Bindung, ander un Aus-einander dıe Ermöglichung des
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Endes bedeutet. Von unserer Fragestellung her 1St Welr ist eine Welt Uunterwegs, un ZWAar nter-
auf jeden Fall die ine Antwort möglich: Sınn der WCBS einem dem Menschen iınhalrlich ZWar VOI-

Geschichte 1sSt nı  cht, le der Verwirk- schlossenen, aber trotzdem tatsächlich vorgegebenen
lichung, der Vollendung des Menschen, also des Endzustand der Wıirklichkeit. Hıer lıegt die tiefere
Heıils sSe1n. Sıe isSt eın Raum echter Bındungen, Begründung dafür, daß Geschichte nıcht umkehr-
aber S1e 1St nıcht der Raum des Heiıles. Dıie Z7weıte bar 1St, daß die Zeit ine eindeutige ewegungs-
Bedeutung der Tatsache, daß Geschichte die Da- richtung meıint, und daß die Geschichte nıcht aus

se1nsweılse der innerweltlichen Wirklichkeit 1St, liegt einer rückwärtsgerichteten Romantik, ZUS der Ab-
darın, dafß Geschichte eben die Daseinsweise eiınes solutsetzung eines „goldenen Zeitalters‘‘ verstanden
Wirklichen 1St Sınn des Wirklichen 1st aber werden darf Hıer liegt auch der echte Sınn des
zutiefst der seinsmäßiıige Nachvollzug des bekannten VWortes, da{ß jede Epoche unmittelbar
Absoluten. ‚„„Die Hımmel rühmen des Ewiıgen Gott sel, und dieser Sınn meınt, daß keine g-
Ehre  CC singt der Mensch und ekennt damıt schichtliche Stunde einer totalen Verderbnis VeEeI-

fallen kann. Das Gesetz der Bildlichkeit ist ımmerdie rühmende Aufgabe des reinen Daseins, der
Wirklichkeit als solcher. Sıe z1bt als solche Zeugnis Wıiırken und Aßt sıch nıcht yanz entmachten,
von dem hohen Seıin, Aaus dessen Allmacht sS1ie kam ede geschichtliche Ordnung bietet eine echte Mög-

ichkeit echter Geschichte.und dessen Wirklichkeit S1ie wiıderspiegelt. Dıie
kreatürliche Darstellung des Absoluten als der Es bleiben el Wıird die Geschichte

Sınn der Kreatur geschieht aber nach den dann nıcht einem begründeten 5=-
Strukturgesetzen der innerweltlichen Wi;irklichkeit 0 t1M1S mMu ausgeliefert, der das „goldene e1it-
als Darstellung in Bewegung und Entfaltung; alter““ VOr sıch aufleuchten sıeht und gewi1ß 1St,
als nach-einander und aus-einander entfaltetes Bild iınnerhalb der Geschichte einmal den Höhepunkt
Gottes. In diesen Darstellungsgang der VWelrt ist menschlicher Möglıchkeiten erreichen? Und
der Mensch einbezogen, und Z Wr nıcht 1Ur als dann, wird der Gang der Welt nıcht einer unüber-
StumMMeS Glied, sondern als die Instanz, die durch windlichen innern Logik ausgeliefert, einer Art
Einsichtsfähigkeit und Entscheidungskraft erutfen Ööheren Determinismus? Welche Rolle und Mäch-
1St, das jeweils fallige Bildnismoment verstehen tigkeit bleibt dann der menschlichen 5 1
und durch eigenen Eınsatz verwirklichen. Das dung noch?
letzte Geheimnis der Geschichte liegt ın jenem Die Antwort ergibt siıch AUuSs der Beachtung des
Gesamtbild der Welt verschlossen, das VOTL Gottes andern geschichtlichen Grundgesetzes, das neben
ew1ıgen ugen stand, als die Welt auf ıhren un 1n dem Gesetz der Bildlichkeit gilt, des (524
weıten Weg durch die Geschichte entließ. Dabe] SEeELZES der in seiner doppelten
1St beachten, da{fß Nau S WI1e die Darstellung Bedeutung. Kreatürlichkeit besagt einmal, daß
der Gesamtbürde des göttlichen Bildnisauftrages die innerwelrliche Wirklichkeit innerhalb der (je-
nıcht der einzelnen jeweiligen Wıirklichkeit NVECI- schichte nıemals die Ordnung der Kreatur, das

wurde, auch die verantwortlichen Beitrags- heißt der Endlichkeit und Beschränkung überste1-
aufträge nıcht die Menschheıiıt als solche gehen, SCn kann. ])as „goldene Zeitalter‘‘ der ausend-
sondern in wechselnder Zuständigkeıit iıhre _- jährigen Zukunft versinkt VOr der Nüchternheit
türlichen, organıschen Untergliederungen und Grup- dieser Sachlage Horizont. Es z1Dt keinen Ort-
pPCNH, die Völker als die Bluts-, W illens- un schrittsoptimısmus einem absoluten Punkt oder
Kulturgemeinschaften der Erde und ıhre oll- Glück iınnerhalb der Geschichte, das heißt wieder:
zugsinstanzen, die Staaten. das eıl des Menschen liegt nıcht iınnerhalb der

Fuür Nsere Fragestellung bleibt wieder das yleiche Geschichte. Dann aber bedeutet Kreatürlichkeit
Ergebnis festzustellen: auch der 1n ZESETZTES Sein und gesetztes 7Ziel Die STEUMME

Kreatur der untergeistigen Wirklichkeit tragt ıhrSınn der Geschichte 1sSt nıcht das eil des Men-
schen als die Endvollendung des einzelnen, SONMN- Gesetz 1n sıch und vollzieht in gehorsamer
dern die Entfaltung der durch das schöpferische Selbstentfaltung. Der Mensch als Geist weiß

seıne Kreatürlichkeit und deren Folgen. Dıie g-Wort Gottes mitgegebenen Ordnung der Bildlich-
keit un für den Menschen der Dienst dem eiztien Ordnungen sind weithın als Anruf seine
Gesetz der Bildlichkeit. Dies aber 1St eine Einsıcht VOT iıh gestellt und warien autf ewußte
übereinzelne Verpflichtung, ıne Bindung, die un Stellungnahme. Gehorsam und Dienstbarkeit sind
Umständen den direkten Verzicht auf die inner- die daraus sıch ergebenden Haltungen. Er steht
geschichtliche Sıcherung und Entfaltung der e1in- neben der sachlichen 1n einer ethisch-relig1ösen
zelnen Exıstenz einbringt. Bindung Gott, dem Herrn der Wirklichkeit un

der Geschichte.
Dıe „Situatıion' Zweitach ertfährt der Mensch seine innergeschicht-

Das Gesetz der Bildlichkeit hat tür jedes iche Bindung: als ormales Gesetz iıim Natur-
Geschichtsverständnıis die größte Bedeutung. Dıie ZESETZ und 1im Dekalog und als nhaltlıche
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Seinsordnung, d die der Mensch gehalten ISt, immer bereits iıne sachliche Fehlentscheidung be-
WeNnNn die Wirklichkeit iıcht vergewaltigen 3111 deutet, weil Sie die Sache Aaus der echten kreatür-
Auch hinter dieser inhaltlichen Sachordnung steht lichen Ordnung reißt. Dıie sachliche Fehlentschei-
die Garantıe der Herrschaft Gottes, der seine Wirk- dung bedeutet 1ne Vergewaltigung des Se1ins und
lichkeit nıcht verpfuscht haben 1l Dıie ormale ruft die Notwehr des Wıiırklichen heraus. Die
Bındung 1m Gesetz 1St ıne direkte Bindung sachliche Fehlentscheidung bedeutet Umweg, OpferGott, eine transzendente Verweisung des Menschen un bedeutet fast ımmer den Abschied der EeNtTt-

den Urheber seiner Wiırklichkeit: die sachliche scheidenden nNnstan7z Aaus der geschichtlichen Ver-
Rıchtigkeit der Dınge 1St zunächst eine Bindung aNntwWwOrtung. Nıcht ede sachlich richtige Entschei-

das Wirkliche selbst, das seine Ordnung be- dung 1St auch ethisch-relig1iös 1n Ordnung;: beson-
wahren und ertüllen 11 YSt über die Dıinge 1St ders die Art der Verwirklichung geschieht oft
auch wieder Gott der Quell auch dieser Dienst- ethisch unzulässig und verdirbt den echten An-
arkeit des Menschen. SAat7z wıeder oder betrügt ıh seine vollen

Die tormalen Bindungen bringt der Mensch iın Ergebnisse. ber auch umgekehrt: nıcht jede ethisch
ede Stunde se1nes Lebens MIt. Die Leistung der ordentliıche Entscheidung 1st sachlich richtig. Der
Geschichte aber 1St C: den Menschen 1n immer Mensch annn ınfolge seliner persönlichen Verhält-
LCUC Lagen, „Sıtuationen“ stellen, ın denen nısse mi1it „„ZULeEM Gewissen“‘ die Sıtuation VeOer-
seine Fähigkeit und Echtheit erweısen soll 995  1- kennen. Er 1St VOTLT dem Herrgott dann 1n Ord-
uatıon“ bedeutet Ja gerade die Fügung der Um- ‚B09508°4 un VOTr der Geschichte im Unrecht, un
stände ZU Anruf die menschliche Entscheidung. ISt dann doppelt verhängnisvoll, wenn die Men-
Aus der Ordnung der Bildlichkeit entläßt die schen mıt dem Wıillen und der Fähigkeit ZUur
Geschichte immer 1EeCUE Konstellationen des Wiırk- aAaNZCN Wıiırklichkeit 1ın die Notwehr der Dıingelichen, und dem Menschen 1St. dann aufgetragen, geraten un Aaus der geschichtlichen Entscheidungs-diesen Ansätzen durch seine Entscheidung die end- möglichkeit ausscheiden.
gültige orm geben und dabe] seinen eigenen Der Sınn der Geschichte 1St ein dop-Gesetzen Lreu leiben. pelter: s1e geht iıhren eigenen Weg 1n der Ver-

Innerhalb der Geschichte 15t VO Menschen ine wirklichung der allgemeinen Ordnungen ıhrem —

doppelte Entscheidung gefordert: die Ent- bekannten Ziel das Vollmaß der Wirklichkeit
scheidung seinen formalen Bındungen, ZUr Lran- werden, das Gott der Herr als Darstellung

seiner selbst ıhr an vertraut hat Einmal wırd ihreszendenten Ordnung, und die entscheidende Meiste-
Tung der Sıtuation. Der Vollzug der ethisch-reli- Aast vollendet se1N, und dann wiırd die Geschichte
Yy]ösen Bındung mu{ in der Meıisterung der Sıtua- MIt ihrer Welt abstürzen: ‚„„‚Hımmel un: Erde
t1on geschehen. Damlıt 1St der Mensch auch der werden vergehen.“ Die Geschichte un iıhre Welt
Möglichkeit eliner doppelten Fehlentschei- werden verbrennen 1im Feuer der etzten Tage,
dung innerhal der Geschichte AUSBESETZT. Er ann bleiben wırd NUr, W 4S der ensch ıhr SCWAaANN
die ethische Entscheidung verfehlen, un ann oder verlor.

Der andere Sınn der Geschichte 1St dann derdie sachliche Entscheidung talsch, unsachlich, 111-
kürlich-gewaltsam durchführen. Mensch. Vom Menschen her 1St ıhre Auftgabe,

Die ethische Entscheidung 1St VO Menschen 1M- Ort der sein: Bewährung der
iNer gefordert und ıhm auch immer möglıch. Die transzendenten TIreue un Bewährung der sach-

Fehlentscheidung bedeutet den FAr lıchen Hellsichtigkeit und Verantwortungsfreudig-
sammensto{ß MIt dem Absoluten, mit dem Herrn, keit. Dafß der Rühmung Gottes wiıllen den
und bedeutet für den entscheidenden Menschen Dıngen die rechte Ordnung vewahrt wiırd: das 1St
Schuld un Sünde und innerste Unordnung seiner der Sınn des geschichtlichen Eıinsatzes. Die (ze-
Wirklichkeit. Sıe 1St damit innerhalb der Geschichte schichte 1St für den Menschen immer „„Sıtuation“.
die einz1ige Gefährdung des menschlichen Heıles, Die ethisch-religiöse TIreue liegt immer 1n seiner
der Endvollendung, weil S1eE den Menschen VO  S der Gewalt, WeNnn entschlossen 1St, dieser inner-
Mıtte des Seins abschneidet un die endgültige Sten Echtheit willen auch den geschichtlichen Unter-
Begegnung MmMIt dem Herrn des Se1ns verunmOg- Ban übernehmen. Dıie Bewährung innerhalb
ıcht. urch . Fehlentscheidung wiıird der der Geschichte £ür die Geschichte verlangt den
Mensch den Dıngen, den Verhältnissen iıcht g- Eınsatz, der sıch Umständen den andern
recht, 1St ıhnen ıcht yewachsen. Dıiıe sachliche Eınsatz stellen mudfß, VOTLT allem 1mM Reıich der W e-
Ordnung kann der Mensch verfehlen Aaus Miß- nıgen, denen anvertiraut 1St, die geschichtlichenverständnıs, Irrtum, Oberflächlichkeit oder aber Entscheidungen vollziehen. Der Sınn der Ge-
auch Aaus anmafßender Wıllkür. Diese ewußte Ver- schichte 1St nıcht uerst das eıl des Menschen,
gewaltigung des Seins 1St Anmaßung des Herren- sondern die Verwirklichung des Seins, die Rüh-
rtechtes über die Wiıirklichkeit und mündet zurück MUung des Herrn 1m Vollzug se1nes Seinsauftrages.in die ethische Fehlentscheidung, die iıhrerseits auch Hıer iSt der Einzelne 1LLULr Beitrag, Dienstmann;



manchmal möchte 1Nan Sagch Funktion. Dıie Ge- liegt.. Das Verlassen der Geschichte aber un der
schichte geht nıcht auf die Vollendung des Eın- Weg ZU eil geht durch das Tor des Todes
zelnen, S1e geht auf allgemeine Ordnungen. Sıe Das also 1St die seinsmäfßige Beziehung 7zwischen
gibt dem Einzelnen die Gelegenheit, selbst Geschichte un eil die Geschichte bindet den
werden, dann endgültig das leiben, W as Menschen als dessen Daseinsweise 1n ihre Ord-

der Geschichte geworden 1St. Die inner- NUNSCH un Aufgaben. Schliefßlich aber bleibt S1e
geschichtliche Lage des Menschen 1St keıin Anzeichen zurück und entläßt den Menschen 1n die Begegnung
$ür den Endwert. Dıie innergeschichtlichen Sıtua- mi1t dem Absoluten. W as 1n der Geschichte
tionen haben iıhre iınnergeschichtliche Bedingung wurde, das 1St dann endgültig, aber jenseits und

außerhalb der Geschichte. Das Verhältnis zwischenun innergeschichtliche Überwindung. Und ZUuUr:

Bewährung, die die Geschichte anbietet, gehört Geschichte un el Ware  >4 dann das der Distanz-
Umständen auch der Mut DU Ohnmacht un nähe, der ZespannNten Bindung, die immer schon

ZUuUr Eınsamkeit, sotern diese nıcht das Ergebnis den Abschied weißß, der überlegenen Treue,
einer geschichtlichen Selbstverstümmelung un die die Geschichte gebunden 1St des über-
Dienstverweigerung oder Sıtuationsverfehlung sind, geschichtlichen Sınnes der Geschichte und des außer-
sondern Aus der aktıven Entscheidung für das geschichtlichen Heiles des Menschen willen.
{janze un die rechte Ordnung der Dınge SLAMMEN. So könnte se1in un ware CS, wenn die

Welr un der Mensch NUr auf den ursprünglichenel und Heilsgeschichte Seinsbestand beschränkt waren. Nun aber erging
die Welt eın Z7weltes Wort Gottes, das s1e ınIst das DU  a die Beantwortung unNnserer Frage, da{fß

WIr teststellen, die Geschichte bietet dem Men- die Ordnung der Gottunmittelbarkeit rief.
schen seiner Vollendung 1LUFr die Möglichkeit? Aus sıch kennt die Welt un auch die Geschichte
Sonst aber veht die Geschichte ıhren eigenen Weg, als deren Daseinsweise keine Gottunmittelbarkeit.
oft über die Anliegen des Einzelnen hinweg? Das Der Weg des Menschen Gott Zing bıs 1ın die
War Ja der Ausgangspunkt dieser Überlegungen, Vollendung hıneıin über die Vermittlung der Dınge.
die ursprünglich gespurte Spannung zwıschen den Selbst die Gottbegegnung des natürlichen Heils
VWegen und Zielen der Geschichte, die rücksichtslos blieb iıne vermittelte, nach der alten Sprache 1ne
in das Leben des Einzelnen einbrechend, ıhn sıch „„COZNIt10 Dei abstractiva mediata‘‘. So 1St denn
selbst entreißend siıch durchsetzt, während dem auch Gott nıcht direkt 1ın der Geschichte aNZzUu-

Menschen gerade 1n seınen Entscheidungen als den treften. Ebenso darf INn 1n der Geschichte nıcht
überall den direkten Eingriff GottesLebensäußerungen, die der innersten Miıtte seiner

Wiırklichkeit CENISTAMMEN, sıch selbst geht, Die Geschichte 1St die natürliche Ordnung des
die eigene Söhe und Würde, die gesteigerte Wiırklichen: selbstverständlich bleibt Gott der Herr

der Geschichte und S1e seinem direkten EingriftSelbstverwirklichung.
immer often. Das aber vonseıten Gottes denW as 1St Nnu  = das el des Menschen, die End-

vollendung, die ıhm geht? Denn 1Ur diese Entschluß OFraus, die natürliche (das heißt jetzt
letzte, Aaus seinem W esen erwachsende Vollendung hier die mM1t dem Seinsbestand der Schöpfung g..

vebene) Ordnung durchbrechen un über-darf se1IN, die die orge des Menschen sıch
Wirksamkeıt vollziehen oderselbst in Anspruch nımmt. Wenn dıe pannung

zwıschen der Geschichte als der Verwirklichung Wirklichkeit Setrzen.

der allgemeinen Ordnungen un dem einzelnen Gerade diese Tatsache des Übernatürlichen
Leben einem vordergründigen Eg2o1smus ENTSTAMMT, 1St CS, die die früheren Überlegungen über das
bedeutet 1€es ıne illegitime Emanzıpatıion, un die Verhältnis Geschichte eıl noch einmal 1n Frage
Geschichte bricht mMi1t echt 1n diese angemafßßten etellt. Dem Menschen 1St VO Gott her, ARINS

seiner treien Setzung, ein Heiıl bestimmt,Privaträume 1n. Es wurde schon ZESART, das eıl
des Menschen liegt der Geschichte. die Gottesbegegnung der Gottunmittelbarkeit. Die
Der Mensch 1St des Absoluten fähig und bedürftig, niähere Ausführung dieses Zieles ann hier
und 1Ur 1n dessen Erreichung kann das el des unterbleiben. Es muß 1LLUL: ZESART werden, dafß miıt
Menschen bestehen. ine dem Menschen mögliche dieser Ordnung dem Menschen u  9 er-

und seinen Fähigkeiten entsprechende Begegnung höhtes Se1n und schon jetzt verhüllt die gnaden-
mit dem Absoluten bedeutet se1n eil Nach der hatte Lebensgemeinschaft miıt Gott zugesprochen

wurden. Das 1U  — 1St das Heıil, un das demursprünglichen Seinsverfassung hat der Mensch ZUrT

Erreichung dieses Heiles Z7wel Ordnungen be- Menschen gehen hat, nıcht AausSs eigener Einsicht
stehen: die Ordnung der Geschichte und die Ord- oder eigenem Entschluß, der eine solche Vollendung
Nnung des Endes Er MUu die Geschichte meiıstern sıch zuerkannt hätte, sondern 1mM Gehorsam
1n der transzendenten TIreue und 1St durch diese g- Gottes freie Setzung.
bunden in dıe Sachtreue, und muß dıe Geschichte Dıie rage dieser Überlegungen weıtet sıch NUu  .

verlassen, weiıl se1in eıl außerhalb der Geschichte AUS un: wechselt das Thema Wıe steht mıt
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dem Verhältnis zwischen der Geschichte und diesem gesprochen, dafß S1e eine Ordnung der Gottunmittel-eıl des Menschen? Ist die Geschichte NUu  — ıcht arkeit 1St und doch eine geschichtliche Ordnung,überholt? Ist die Vertiefung der Jenseitigkeit, die da Gott in die Geschichte einging und geschichtlichedie NeUeE Ordnung bedeutet, nıcht das echt und Daseinsweise aut sıch nahm. el D
die Pflicht Zu Abschied AaUS der Geschichte? bedeutet jetzt die durch Christus begründete Zu-
Scheiden sıch Geschichte un eıl 19888  3 nıcht end- sammenhangsordnung, die sıch als echte Geschichte
gültıg? verwirklicht. Geschichte geschieht, SOWeIlt S1e Werk

Gewiß 1St die LNEUEC Ausrichtung des Menschen des Menschen 1St, 1n Entscheidungen, die allgemeinnoch mehr übergeschichtlich, als es die Aaus dem verbindliche Handlungen einzelner sind. Die Heils-
reinen, unerhöhten Sein SCWESCNH Wware. Gewiß 1St begründung geschah durch jene Entscheidung 7A0
die NCUE innere Ausrüstung des Menschen gelstiges Erlösung und Erhöhung der Menschen, derent-
Sein und damıt Aaus sıch der Geschichte nıcht tähig. wiıllen Christus Mensch wurde und den Gang zZzu
Und trotzdem 1St das eil gyeschichtlich wirklich Kreuz auf sıch nahm. Bındung die Tatsache
un wiırksam, un trotzdem g1bt e5 ine echte Christus, die Tatsachen se1nes Kreuzes, seiner
Heıilsgeschichte. damals gesprochenen Botschaft, seiner ZuUur Heils-

urch den Entschluß ZUr UÜbernatur hat Gott vermittlung und Ausbreitung gestifteten Satzungender Herr die Grenzen der 1n sıch stehenden Ge- (Kırche, Sakramente, Ämter UuSsW.) erwelst dıe NEUC
schichte grundsätzlich durchbrochen. Immer wıeder Heilsgeschichte als echte Geschichte.
1st S  ein unmiıttelbarer Eıngrifi innerhalb der ber ımmer noch bleibt die andere FrageGeschichte dieses Heıles willen spuren. Wurde hiıer ine Geschichte 1n oder neben der
Allerdings geschieht dies nıcht, ırgend welche Weltgeschichte gestiftet? Sınd die beiden Geschich-
geschichtliche Spannungen direkt lösen oder Salr ten nıcht doch Fremdlinge, die sıch zufällig treften
das Gesetz der Geschichte yrundsätzlich aufzuheben. un zufällig das gleiche Kleid der geschichtlichenUm der Vorbereitung dieser Heilsordnung Daseinsweise tragen?willen durchbricht Gott Von Fall Fall die Gren- Es x1bt L1UT eine Geschichte, die der Schöpfung.
FAl der Geschichte. Das 1St der Sınn VO  $

Heilsgeschichte: die Abfolge der innerhalb der
Die Grundtatsache der christlichen Heilsgeschichte
iSt dıe Menschwerdung Gottes, auf der die Heils-Geschichte geschehenden besondern Eingriffe Gottes geschichte gründet, W1e die Weltgeschichte auf derZUur Vorbereitung dieser uen Heilsordnung. So lehrt Tatsache der Schöpfung beruht. Sıe 1St aber _das Christentum, dafß Gott eın olk über se1ıne gC-schichtliche Funktion hınaus besonders erwählte gleich AÄnzeıge und Stiftung einer Ordnung. Dıie

christliche Heilsgeschichte, die Zusammen-un 1n eın unmittelbares Verhältnis ıhm Lrat hangsordnung miıt Christus 1ın 1l iıhren Erschei-So geschah CS, daß immer wieder Propheten über nungsformen wiıird echte Geschichte seın als In-dıe Erde gıngen, deren Blick die Grenzen der Ge-
schichte durchbrach und, efreit VO  e} den Gesetzen

carnatıo, als Einfügung 1in die Geschichte der SC-
schaftenen Weltder Perspektive, der Tradıtion, des Dialogs, kom- Ziel und Sınn des Menschenlebens iSt, das eilmende Dınge sa und VO  w} außerhalb der Geschichte erreichen, den Anschlufß Christus ZeW1N-kommende Ereignisse ankündigte. Diese

Heıilsgeschichte estand tatsächlich Aaus immer wieder-
nen. urch diese NECUEC Ordnung siınd NEeUEC 'Tat-
sachen ın die Geschichte gekommen, aber die Ge-holten übernatürlichen, das heißt also auch über- schichte selbst 1St nıcht aufgehoben worden. Dıiegeschichtlichen Ereignissen iınnerhalb der Geschichte. Geschichte selbst tragt 19808  } eiınenDie Träger und Objekte dieser gyöttlichen Sonder- Sınn Sie tragt die ast des darzustellendenführung lieben außerhalb der jeweiligen göttlichen Gottesbildes. Sıie eistet die Aufgabe, durch Heraus-Ansprache innerhalb der Geschichte un ıhr VCI- bildung immer Sıtuationen den Menschenhaftet. Was hier sıch andeutete, wurde für die VOrFr die Bewährungsmöglichkeit stellen. Sıe IStendgültige Heilsordnung Gesetz. Die Geschichte der Raum der Gottesbegegnung durch den An-wurde nıcht 1Ur die Daseinsweise der jeweiligen schluß dıe Zusammenhangsordnung, die ChristusTräger besonderer Anrüfe, S1e wurde die Daseıins- innerhalb der Geschichte gestiftet hat ber be-welise der Heilsordnung selbst. Die 11- deutet dies aller Behauptung nıcht doch einedung gveschah innerhalb der Geschichte un als Relativierung der Geschichte? Was annn nochgeschichtliches Ereignis. Die el e  C ihr lıegen, WECNN genugt, den Anschluß hrı-geschieht innerhalhb der Geschichte und als geschicht- STUS finden, das Leben yewınnen?licher Vorgang Die Heilsvermittlung und

Heilsentscheidung geschieht innerhalb der Ge- Weltgeschichte und Heilsgeschichte
schichte als geschichtliches Geschehen und 1n gC- Dıie VWeltgeschichte bietet sıch oft als wiırres
schichtlichen Kategorıien. Durcheinander Echte Kraft und rutale Ge-

Die LCUEC Heilsordnung 1St die Ordnung walt, saubere Wirklichkeit un wıderliche Ent-
%. Damiıt 1St das Unfaßbare AauUsSs- artung geschehen nebeneinander und wirken Ge-
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schid1tei Manche gesci‘nid'ltlid1e Situation erscheint die VWelt und miıt ıhr die Geschichte ın ihrer alten
Zuständigkeit. Sıe 15t das Subjekt un dasderartıg verfahren, daß die Versuchung, die Ge-

schichte verlassen und siıch in eın privates Da- Prinzıp der Entwicklung, ıhre Aufgabe 15t die
cein zurückzuziehen, gerade den aufrechten, den Herausbildung der Sıtuationen, 1in denen
rommen, den sauberen Menschen ımmer wıeder dann die Bewährung geleistet und dıe Entscheidung
plagt. W as ol das Ganze? ınn der Geschichte für Christus vollzogen wird. Selbstverständlich
iISt für den Menschen die Erreichung des Heiles, haben die durch Christus iınnerhalb der Geschichte
die Gottesbegegnung, und das 1St eine Ausrichtung gESCIZLIEN Tatsachen alle Merkmale echter geschicht-
nach außerhalb der Geschichte. licher Ereignisse und damit auch ihr geschichtliches

Die Gewinnung des Heiles, der Anschluß die Gewicht und iıhre geschichtliche Wirksphäre. Von
Christusordnung unterliegt el L- der Heilsordnung, das heißt konkret Von der

der seinsmäßsigen Oftenheit der Kreatur Kirche und den damıit gegebenen geschichtlichen
Sichtbarkeiten her können un sollen nıcht NeUECtür weıtere Anrufe und schöpferische Eingriffe

Gottes und der Entscheidung der Kreatur Gott innergeschichtliche Sıtuationen geschaffen werden.
un seiner Ordnung. Die Voraussetzung 1sSt Aus der Ordnung der Menschwerdung 1St der Sınn

der Heilsgeschichte geschichtlıche Erlösung unTatsache, inan mu{ die Wirklichkeit L1LLUr stehen
lassen, W1e S1e gestellt 1St Die Z7zweiıte schließt das Erhöhung des geschichtlichen Menschen. Das aber
Ja Gottes Werk und all seinen Ord- heißt, innergeschichtlich 1St die Heilsordnung
NUNSCH mi1it 1n. Dazu gehört auch und als Vor- die suchende, die nachvollziehende Geschichte. E1-
AaUSSETZUNG die Anerkennung der Schöpfung un: SCHC Geschichte machen wollen, das heißt VO  -

iıhres geschichtlichen Ganges. Und da die Vollen- sıch AUS aut die Schaffung politischer, WIrt-
dung der Geschichte, die Meısterung der Sıtuationen, schaftlicher, kultureller Sıtuationen ausseın

wollen, hieße die Eıinheit der Geschichte un damıtdıie Gestaltung der Wirklichkeit auf den mensch-
lıchen Einsatz rechnen mudfß, gehört die geschicht- die Einheit der Kreatur und des Seins verkennen
ıche Verantwortung MIt den V oraussetzungen, und 5  b und das hieße VO  3 den Ordnungen
die die Christusbegegnung verlangt. Das rechte des Heiles her Rückzug 1n Ghetto und Isolierung,
Se1in wird Gott suchen un finden, un solange Verzicht aut den großen Missionswillen alle
der Mensch nıcht durch das Tor des Todes Z1ing, Welt; denn Welt 1St Geschichte. Wohl hat die
1St das rechte Sein yeschichtliches Sein MIt a ll den Kırche als veschichtliche Erbin Christı echt un

Pflicht, der Ehre Gottes und der WohlfahrtUnsicherheiten und Aufgaben, die dadurch ZESETZT
sind. der Wirklichkeit wiıllen für die Richtigkeit des

Die selbst als Daseinsweise der Se1ins einzutreten, auf Irrwege un Vergewalti-
endlichen Wirklichkeit wurde n1ıe widerrufen, auch SUNSCH aufmerksam machen, aber allem echten
durch die Tatsache Christus und seiner Ord- Werden gegenüber 1st sS1e NULr mitvollziehende wWwIe
NUuNg nıcht. Im Gegenteıil: In-carnatıo besagt Ja jede andere geschichtliche Instanz;: als solche 1St S$1e
gerade den VWeg 1n die Geschichte und die ber- nıcht Prinzıp und Subjekt der Entfaltungen,
nahme der Geschichtlichkeit. Dıie durch Christus sondern, WenNn s1e 1m (Sanzen lebt, mitvollziehende,
geschaffenen Tatsachen sind der einen Welt- und WE S1e außerhalb geraten ist, ZU Suchen
geschichte eingefügt und gehen iıhren Weg mMIt. Die und Nachgehen verpflichtete Wirklichkeit.
Geschichte, ıhre Ordnungen und Gesetze bleiben Der Sınn der Geschichte 1St also auch 1n
weıterhin zuständıg, und s1e bleiben das Prinzip der Ordnung des Heiles nıcht das Heıil, sondern
der Entwicklung. ja die Zuständigkeit der (38=- die Herausbildung jeweils Möglichkeiten,
schichte 1St yewachsen. Sie hat das Recht, die Da- sich ZU eil bewähren, w1ıe der Sınn der

Schwangerschaft nıcht die Taufe iSt, sondern dieseinsweIılse der innerweltlichen Wirklich-
keit se1n, auch der Setzungen und Aufträge, die Sendung eines Menschen 1nNs Dasein, das ıhm
Christus des Heiles willen 1n der Welt gestiftet die Gelegenheit ZUuUr Taufe bietet. Die Geschichte
hat Deshalb 1St Ja die christliche Heilsgeschichte mu{ß ehrlich leiben und dart das Bewußtsein der

Kreatürlichkeit un damıt der Oftenheitniemals reine Geistesgeschichte, sondern die Nt-
faltung des Werkes Christı geschieht als Kirchen- Gott nıcht verlieren. ber weni1g wie ıhre Ab-
geschichte, die Verkündigung seiner Botschaft 1St sicht das ırdiısche Jück des Einzelnen 1st, SON-

dern die Verwirklichung allgemeiner Ordnungen,einbezogen 1n die Geschichte der Wort-, Begriffs-
und Problementwicklung, der Vollzug des Kultus wen1g 1St ;hre Aufgabe siıch das eil Glück
1St gebunden die Geschichte der menschlichen und eıil sind VO' Menschen her aut se1ine Fertig-
Gebärden, Zeıchen, Symbole, Formen. keit gestellt, die Geschichte begreifen, leisten,

meıstern und das NZ' Sein sehen.Und da der Sınn der Heilsgeschichte icht die
Geschichte, sondern das eil 1st, und da die Ab- Damıt sind diese Überlegungen Ende Der
sicht des kommenden Christus nıcht Schöpfung, Christ als der Mensch, der 1n der Geschichte ebt
sondern das Suchen des Exıstenten leibt, verbleibt und das eıl weıiß, steht oft erschüttert eben
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1n der Geschichte als einer Ordnung se1nes Lebens. gültigen Abruf 1mM Tod, sondern dıe Bewährung
Es 1St alles Zanz anders. Nüchternes un: sach- ınnerhalb der Geschichte. Geschichte 1STt iıne echte
lıches Verständnıis seiner selbst un der geschicht- Kategorie des Wiırklıichen, un das d Wırk-
lichen Wirklichkeit werden ıhm weıterhelten. Die
Geschichte 1St un bleibt der VvVerworrene und 1el-

ıche 1St eS, das dem Herrn begegnen soll, nıcht eine
verlassene oder verratene oder verstümmelte oder

tach durch der Menschen Irrtum un Bosheit be- VETSESSCNC Wirklichkeit
hınderte Weg der Welt ıhrem Ende 1mM Sınn Von Gott her NAat dıe Geschichte den Auftrag,VO  ; Vollendung des mıtgegebenen Seinsauftrages se1ne Schöpfung vollenden. Von ıhm her hatund 1mM Sınne VO  3 Schluß, Absturz, Authören. Der sie auch dıe Sendung, der Ort der EntscheidungMensch aber 1St der Hinnehmende, der das Sein
vorfindet un S1 ıhm mMmessen soll: 1St der werden. Nach dem uUuswe1s der heiligen Bücher

wırd dieses Heilsthema 1m Lauft der Geschichteberufene Gestalter, un 1St 1n all dem der ımmer härter herausgestellt werden, Je näher dieseinem eıl Gerutene un Verpflichtete Er bleibt
ımmer die Geschichte gebunden, sS1e 1St un Geschichte ıhrem Ende kommt. In diıesem und

keinem andern Sınn 1St das el das Thema undbleibt echter Auftrag un echte Ordnung. Gerade
die Absıcht der Geschichte, dafß S1e der Ort ZUurder Christ 1St seiner yrößeren ähe Gott

willen verpflichtet, dem Se1n den strahlenden Glanz Entscheidung ist. Und diese Absıcht annn iın jeder
der Gottesehre ermöglichen durch zähen Eın- Stunde un: „Sıtuation““ geleistet werden, S1e 1St
Satz die rechte Ordnung. Gewalt un Furcht nıcht eın Ergebnis der Geschichte als solcher, der
hat die Geschichte dem Christen gegenüber VeEI- Umstände, Ordnungen, Wirklichkeitsverfassungen,
loren. Dıie Möglichkeit ZU el steht ıhm immer sondern eın Ergebnis der Menschen 1ın der Ge-
often. Innerhalb der Geschichte annn dem Christen schichte. Geschichte wırd ZUT rage dıie Men-
nıchts Endgültiges geschehen außer seiner Untreue schen, ob S1€e ıhrem el gewachsen, ob S1e den
un seıner Kleinheit, die dem Ganzen ıcht g- übergeschichtliıchen Sınn der Geschichte und die
wachsen ware. Der Weg rARR el 1St aber nlıe- innergeschichtliche Leistung des Heils begriffen
mals der Weg AUS der Geschichte VOT dem end- haben, ob S1e oroß sınd für das Ganze.

BER DEN SINN DER CHRISTLICHEN
Von Dr Heıinrıch Lützeler

Anmerkung der Schriftleitung. Die Autsätze VO: Es 1St unmöglıch, dieser Stelle auch 1Ur the-
Kreıiıtmaier 1n dieser Zeıitschrift (1940) matıisch anzudeuten, W 4S iıne philosophische Lehre

„Asthetisches Christentum“ (108 ff.), „Kunst VO  e} der qAQristlichen Kunst eisten hätte, zumal
Leben“ (362 und „Religiöse Kunst und relig1öses SN Ansätze einer solchen theoretischen Besin-
Leben“ (386 haben weitgehende Auseinander-

p S4 vorliegen. In der hier gebotenen Kurze se1
Setzungen ausgelöst, denen Dr. Lützeler In diesem lediglich versucht, Z W e 1 grundsatzlıcheund dem nächsten Heft das Wort nımmt. Abschlie-
fRend wiırd Kreitmaler auf Lützeler und seine Dar- hervorzuheben, dıe 1n der Deu-
legungen zurückkommen. Cung christlicher Kunst heute die Herrschatt

ringen Die Betrachtungsweise geht VO

Kunsterlebnis, dıe zweıte VO Kunstwerk AUuUsS.

[)ie rage nach dem W esen der christlichen Kunst Dıie Iragt W ann dürten WIr VO einem
künstlerischen Erlebnis sprechen? Dıie zweıte fragt1St nıcht LUr ein Anliegen des theoretische Er- Welches Gesetz 1St über das allgemeine (jesetzkenntnis Bemühten, sondern greift tief auch 1n das der Kunst hınaus für die christliche Kunstpraktische Leben, 1ın die einzelnen Entscheidungen mafßßgebend, woher empfängt S1€ ıhre Normen?des Tages e1in. Von der Beantwortung dieser Frage Die tührt AauUs, ımmer annn könne INa  = VOI)hängt ab, WI1IeEe INnan unzulänglich-matte Kunst

un Kıtsch, das Motıv un: die Form, diıe volks- einem künstlerischen Erlebnis sprechen, WEECII VOIN

tümlı:che und die unvolkstümliche Gestaltung, das einem Gebilde menschlicher Hände und mensch-
Kultbild un: das Andachtsbild bewertet. be- lichen Geıistes, das nıcht eın praktischen Zwecken
wußt der unbewußt, steht hınter jeder Beurte1- diene, eine Lebenserhöhung ausgehe. Dıe Zzweıte
lung eines relig1ösen Werkes eine bestimmte heo- meıint dagegen, die VO  o 1nem Werk ausgelösten

Gefühlsregungen des Betrachters kämen erstre, eine und nıchts anders Überzeugung
Von dem Sınn un der Aufgabe christlicher Kunst. zweıter Stelle, seı1en vieldeutig un Um:-
Diese theoretische Verwurzelung der Einzelaussage ständen dem Werk Sar nıcht gemäfß un bedürf-

erkennen, 1St. aber nötiger, als cschr
gegensätzliche Vorstellungen VO W esen cQhrist- Vgl d1e Aufsätze VO:  -} J. Kreitmaler 1n dıeser
lıcher Kunst sıch auswirken. Zeitschrift 137/ (1940) 108 ff., 362 ff., 386 ff.
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